
 
 

 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



Die Programme sind aus dem Nachlass meines Vaters Helmut K., Jahrgang 1920.  
Er war in der Nähe von Hannover in englischer Kriegsgefangenschaft. Dort bestand  
die Möglichkeit, derartige Veranstaltungen zu besuchen. Aus dem Bedürfnis mal  
rauszukommen, entwickelte sich das lebenslange Interesse am Theater, insbesondere am 
Musiktheater, nicht zuletzt wohl geschuldet den damals teilweise hochkarätigen Besetzungen.  
Wie wichtig ihm dieser Impuls war bezeugt  die Tatsache, dass er die Programme so lange  
aufbewahrt hat. 
 
Gisela K., 15. Dezember 2021 
 
 
Vor uns liegen acht Theaterprogramme aus Hannover. Sieben aus dem Jahr 1945 und  
ein Programm aus dem Jahr 1946. 
 
Wir haben sie die Tage mit der Post zugeschickt bekommen. Und einige Tage später  
erreichte uns eine Mail mit diesen klärenden Worten. 
 
Schon Mitte Juli 1945 gab es in Hannover die ersten Opernaufführungen überhaupt  
in Deutschland.  Am 11. Juli 1945 standen Cavallaria rusticana und Der Bajazzo auf dem  
Opern-Programm der Ausweichbühne im Galeriegebäude in Herrenhausen.  
 
Der Preis für eine Eintrittskarte war damals ein in Zeitungspapier eingewickeltes Brikett. 
 
Hannover war nach Ende des 2. Weltkrieges das erste Theater innerhalb der vier Besatzungszonen,  
welches seinen Spielbetrieb nach dem Krieg wieder aufnahm.  
 
Helmut K. hat also während seiner Gefangenschaft fast alle Inszenierungen der Spielzeit 1945/46 
gesehen.  
 
Hier ein Blick auf die acht Programme: 
 
 
Dienstag, 25. September 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Georges Bizet: Carmen 
Inszenierung: Bruno Heyn 
Dirigent: Arno Grau 
Bühnenbild: Max Fritzsche (Darmstadt) 
Kostüme: Theodor Lankers 
 
 
30. September 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Tanzabend 
Ballettleitung und Einstudierung der Tänze: Eduard Böttger 
Musikalische Leitung: Max Peters 
(u.a. Werke von Franz Liszt, Johann Strauß, Walter Niemann, Georg Friedrich Händel, 
Edvard Grieg) 
 
 
Sonnabend, 20. Oktober 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Richard Wagner-Abend 
Musikalische Leitung: Arno Grau 
 
 



Mittwoch, 31. Oktober 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Friedrich von Flotow: Martha 
Inszenierung: Bruno Heyn 
Dirigent: Arno Grau 
Bühnenbild: Kurt Söhnlein 
Kostüme: Theodor Lankers 
(Sänger und Sängerinnen u.a. Else Lang, Ingeborg Schmidt-Stein,  
Rudolf Schock, Frida Kruse) 
 
 
Freitag, 16. November 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Symphonie-Konzert 
Dirigent: Franz Konwitschny 
Solist: Karl Klinger (Violine) 
(Werke von Georg Friedrich Händel, Mozart und Robert Schumann) 
 
 
Dienstag, 20. November 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Friedrich von Flotow: Martha 
Inszenierung: Bruno Heyn 
Dirigent: Arno Grau 
Bühnenbild: Kurt Söhnlein 
Kostüme: Theodor Lankers 
(Sänger und Sängerinnen u.a. Else Lang, Ingeborg Schmidt-Stein,  
Rudolf Schock, Frida Kruse) 
 
 
Dienstag, 27. November 1945 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Giacomo Puccini: Madame Butterfly 
Inszenierung: Bruno Heyn 
Musikalische Leitung: Max Peters 
Bühnenbild: Kurt Söhnlein 
Kostüme: Theodor Lankers 
(Sänger und Sängerinnen u.a. Erna Fahrig, Otto Köhler, Albert Weikenmeier,  
Rosemarie Kurz) 
 
 
Donnerstag, 7. März 1946 
Galeriegebäude Herrenhausen 
Pietro Mascagni: Cavallaria rusticana 
Ruggiero Leoncavallo: Der Bajazzo 
Inszenierung: Bruno Heyn 
Musikalische Leitung: Otto Backer 
Bühnenbild: Kurt Söhnlein 
Kostüme: Theodor Lankers 
(Sänger und Sängerinnen u.a. Else Lang, Carl Hauß, Grete Kraiger, Reiner Minten) 
 
 
 
  



 
 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
 



Insgesamt gab es in der Spielzeit 1945/46 bereits 11 Musik-Inszenierungen. Darunter auch  
ein Ballettabend – 25. Januar 1946.   
 
Das kleine Konvolut ist uns nicht nur deshalb bedeutsam und so nah geworden, weil die 
Programmzettel die spannenden Anfänge der Oper in Herrenhausen nach dem 2. Weltkrieg in 
Hannover erzählen können. Durch die eigene Geschichte von Helmut K. bekommen diese Zeitstücke 
auch eine ganz besondere persönliche Ebene. 
 
Wir können versuchen, vergangenes Geschehen auf der Bühne zu rekonstruieren und wieder lebendig 
werden zu lassen. Wir wissen in der Regel aber nicht, wer die Vorstellung besucht – oder welchen 
individuellen Bezug die Besucherinnen und Besucher zu unserem Theater hatten. Es wäre sehr 
wichtig, mehr von diesen Geschichten zu erfahren. 
 
Auf der Eingangsfotografie haben wir neben einigen Theaterprogrammen von Helmut K.  
drei Fotografien der Bühnenbildentwürfe aus unserer Sammlung platziert,  die Kurt Söhnlein  
für die Oper Martha entworfen hat. Die Originale der so detailreich ausgeführten Zeichnungen  
sind in unserem Besitz. Premiere war am 23. Oktober 1945. 
 


